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1 Aufgabenstellung  
 

Die Gemeinde Mieders hat gemäß § 65 Abs. 1 TROG 2022 den Entwurf der Fortschreibung 

des Örtlichen Raumordnungskonzeptes einer Umweltprüfung nach dem Tiroler 

Umweltprüfungsgesetz (TUP) zu unterziehen. 

Gemäß § 5 TUP ist im Falle einer Umweltprüfung ein Umweltbericht zu erstellen, in dem die 

voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen, die die Ausführung des Planes oder Programms 

auf die Umwelt wahrscheinlich verursachen wird, zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten 

sind. 

Gemäß § 5 Abs. 5. TUP 2005 hat der Umweltbericht jedenfalls zu enthalten: 

a) eine Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Plans oder Programms 

sowie der Beziehung zu anderen relevanten Plänen und Programmen; 

b) die maßgeblichen Gesichtspunkte des derzeitigen Umweltzustands und dessen 

voraussichtliche Entwicklung bei Nichtausführung des Plans oder Programms; 

c) die Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden; 

d) sämtliche Umweltprobleme, die derzeit für den Plan oder das Programm relevant sind, 

unter besonderer Berücksichtigung der Probleme, die sich auf Gebiete mit einer 

speziellen Umweltrelevanz beziehen (einschließlich der Natura 2000-Gebiete); 

e) die auf internationaler, gemeinschaftlicher oder nationaler Ebene festgelegten Ziele des 

Umweltschutzes, die für den Plan oder das Programm von Bedeutung sind, und die Art, 

wie diese Ziele und alle Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung des Plans oder 

Programms berücksichtigt wurden; 

f) die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen im Sinne der lit. f des Anhangs 

I der Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über die 

Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme (ABl. 2001, Nr. L 

197, S. 30 bis 37); 

g) die Maßnahmen, die geplant sind, um erhebliche negative Umweltauswirkungen 

aufgrund der Ausführung des Plans oder Programms zu verhindern, zu verringern und 

weitestmöglich auszugleichen; 

h) eine Kurzdarstellung der Gründe für die Wahl der geprüften Alternativen und eine 

Beschreibung, wie die Umweltprüfung vorgenommen wurde, einschließlich allfälliger 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen (wie etwa 

technische Lücken oder fehlende Kenntnisse). 
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2 Inhalte, Ziele und Maßnahmen des Planes  
 

Mit der vorliegenden Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes werden die 

räumlichen, funktionalen und strukturellen Entwicklungsvorstellungen der Gemeinde 

festgelegt. Weiters wird die Bedarfsdeckung der verschiedenen Daseinsgrundfunktionen für 

die nächsten zehn Jahre definiert. 

Die Änderungen gegenüber dem bisherigen Stand betreffen einerseits den textlichen Teil und 

andererseits den planlichen Teil der Verordnung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes. 

 

2.1 Sicherung von naturräumlich, landschaftlich sowie land- und 

forstwirtschaftlich wertvollen Flächen 

 

Die erste Fortschreibung des ÖRK wurde für die Gemeinde Mieders im Jahr 2012 vom 

Architekturbüro Dr. Georg Cernusca erstellt, welches als Grundlage zur aktuellen 

Fortschreibung des ÖRK herangezogen wird. 

 

Im Zuge der Erstellung des ersten ÖRK wurden eine Bestandsaufnahme und eine Analyse der 

naturräumlichen Gegebenheiten im gesamten Gemeindegebiet durchgeführt. Dabei wurden 

besondere und schützenswerte Biotope, Landschaftsstrukturen und -räume, sowie 

Freihalteflächen ausgewiesen. Für das aktuelle ÖRK wurden diese schützenswerten Bereiche, 

Landschaftsstrukturen und Landschaftsräume übernommen, deren aktuelle Entwicklung 

dokumentiert, gegebenenfalls aktualisiert und durch neue Elemente im Dauersiedlungsraum 

der Gemeinde ergänzt. 

 

Unterschiede zum aktuellen Bestand der Lebensraumtypen bestehen allgemein in einer zum 

Teil abweichenden Zuordnung und Abgrenzung einzelner Biotopflächen (unterschiedliche 

Bearbeiter der Biotopkartierung und unterschiedliche Kartierungsgrundlagen), durch 

wechselnde Nutzungsstadien zu den jeweiligen Erhebungszeitpunkten aber auch durch 

tatsächliche Nutzungsänderungen. 

 

Während im ersten ÖRK zehn ökologisch wertvolle Flächen im Gemeindegebiet ausgewiesen 

wurden, ist der Biotopschutz im aktuellen ÖRK auf Kulturlandschaft und Naturlandschaft 

aufgeteilt und umfasst neben größeren Biotopverbundbereichen auch kleinere wertvolle 

Strukturen wie Feldgehölze und kleinere Waldbestände. 

 

Nicht mit aufgenommen wurde der in der ersten Fortschreibung ausgewiesene Kiefernwald 

mit eingestreuten Lärchen (FÖ 2) zwischen Stubaitalstraße und Gewerbegebiet. In der 
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Biotopkartierung ist dieser Wald als Fichten-Föhrenwald kartiert und Lärchen sind nach der 

aktuellen Begehung nur sehr vereinzelt vorhanden. 

 

Neu in den Biotopschutz in der Kulturlandschaft mit aufgenommen wurden hingegen 

Feuchtbiotopkomplexe an der Grenze zu Schönberg und nordwestlich von Oweges, sowie ein 

Eschen- und Bergahornwald mit Kleingewässern und Feuchtwiese im Bereich Rorach und ein 

Grauerlen-Birken-Hangwald nordöstlich von Oweges. Zudem wurden geschützte FFH-

Lebensraumtypen in die Ausweisung miteinbezogen, was im Gemeindegebiet zum Beispiel die 

Trockenstandorte mit bodensauren Magerrasen betrifft. Schluchtabschnitte entlang der Ruetz 

und deren Seitenzubringern Griesbach und Klaushofbach, sowie eine geologische Formation 

am Watschbichl wurden hingegen neu in den Biotopschutz in der Naturlandschaft 

aufgenommen. 

 

Aus den Freihalteflächen für den Landschaftsschutz und Erholungswert in der Kulturlandschaft 

wurde der in der ersten Fortschreibung ausgewiesene Bereich Lärchenwiesen am Gullen (FA 

17) herausgenommen, da sich dieser nicht mehr im Dauersiedlungsraum befindet. Neu mit 

aufgenommen wurden hingegen traditionelle Kulturlandschaftsausschnitte nordwestlich von 

Oweges, im Bereich Pflanzgarten, am Weinberg oder rund um den Zirkenhof. Auch wurden 

größere Flächen von Streuobstwiesen als Freihalteflächen mit aufgenommen. 

 

Die in der ersten Fortschreibung ausgewiesenen Erholungsräume (FE 18 und FE 19) wurden 

weitgehend übernommen und als Vorbehaltsflächen zur Entwicklung und Gestaltung der 

Erholungsfunktion aufgenommen und um weitere Flächen südlich des Kalvarienbergs und 

südlich des Pfusentales ergänzt. Teils wurde im Bereich Weinberg, Pflanzgarten und Leite 

anstelle einer FE - Fläche aufgrund der traditionellen Kulturlandschaft eine FA ² Fläche 

ausgewiesen. 

 

Bereiche als Entwicklungsraum für naturkundlich wertvolle Flächen wurden entlang der nach 

dem Hochwasser beschädigten Uferlinie entlang der Ruetz im Bereich der Einmündung des 

Klaushofbaches mitaufgenommen. 

 

Die Ruetz wurde in der Biotopkartierung statt als linienförmiges Biotop als flächiges Biotop 

ausgewiesen. 

 

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes ergeben sich für die 

Abgrenzung der räumlichen Entwicklung und die Zuordnung der verschiedenen Funktionen 

folgende Änderungen gegenüber dem bestehenden Konzept: 
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Abbildung 1: Darstellung der Änderungsbereiche, Quelle: Differenzplan 

A01: Im Gewerbegebiet Ost werden die baulichen Entwicklungsflächen um rund 9.100 m² 

ausgeweitet.  

A02: Im Bereich Waldrastweg  wird eine rund 5.615 m² große Grundfläche, die als 

Vorbehaltsfläche für geförderten Wohnbau in Betracht kommt, ausgewiesen. 

A03:  Im Bereich Waldrastweg Nord  wird eine rund 426 m² große Sonderfläche ausgewiesen.  

A04:  Im Bereich Volksschule Ost wird eine bauliche Entwicklungsfläche um rund 211 m² 

erweitert.  

A05: Im Bereich Riedgasse  wird eine bauliche Entwicklungsfläche um rund 777 m² erweitert.  

A06: Im Bereich Schottergrube West  wird eine bauliche Entwicklungsfläche der Größe 5.102 

m² zurückgenommen.  

A07:  Im Bereich Schottergrube Ost  wird eine bauliche Entwicklungsfläche der Größe 18.044 

m² zurückgenommen.  

A08:  Im Bereich Obere Gasse  wird eine bauliche Entwicklungsfläche der Größe 1.030 m² 

zurückgenommen.  

A09:  Im Bereich Riedgasee  wird eine bauliche Entwicklungsfläche der Größe 253 m² 

zurückgenommen.  
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2.2 Deckung der Daseinsgrundfunktionen 

 

Bevölkerungsentwicklung  

Prognosen für das Bevölkerungswachstum bis 2033 sagen für den Bezirk Innsbruck Land eine 

Bevölkerungszunahme um ca. 6,0 % voraus. Verwendet man diesen Wert für die Gemeinde 

Mieders, würde die Einwohnerzahl bis 2033 auf rund 2.106 steigen. Das 

Bevölkerungswachstum in der Gemeinde war jedoch höher als im politischen Bezirk Innsbruck 

Land. Die errechnete Bevölkerungsprognose zeigt, dass bis zum Ende des Planungszeitraums 

2033 bei gleichem Wachstum wie bisher in etwa 2.233 Personen zu erwarten sind, 

beziehungsweise 2.050 Personen bei in etwa gleicher Bevölkerungsentwicklung wie im 

gesamten Bundesland Tirol. 

Flächenbedarf Wohnen  

Für die Deckung des Wohnlandbedarfs der nächsten 10 Jahre wird ein Bedarf von rund 5,3 ha 

prognostiziert. Die zu erwartende bauliche Entwicklung für den Wohnbau soll sich im 

überwiegenden Maße auf das bestehende gewidmete Bauland beschränken, wobei auch eine 

verbesserte Nutzung des Baulandes unter Berücksichtigung der Wohnverhältnisse und des 

Wohnumfeldes durch Sanierung und Revitalisierung des Altbestandes anzustreben ist.  

Infrastruktur  

Die Wasserversorgung der Gemeinde Mieders erfolgt über das öffentliche Wasserleitungsnetz. 

Es gibt in der Gemeinde derzeit keine Versorgungsprobleme. (detaillierte Beschreibung siehe 

Bestandsaufnahme / Erläuterungsbericht) 

Die Verbandkläranlage Stubaital, welche derzeit die Abwässer der Gemeinde aufnimmt, 

entspricht nicht mehr dem Stand der Technik, der Sanierungsaufwand wäre jedoch zu hoch, 

weshalb künftig die Abwasserbeseitigung über die Innsbrucker Kanalbetreiben AG erfolgen 

soll. Derzeit werden Bauarbeiten realisiert, um künftig die Abwässer nach Innsbruck in die 

Kläranlage zu befördern und dort zu reinigen. (detaillierte Beschreibung siehe 

Bestandsaufnahme / Erläuterungsbericht) 

Die Gemeinde betreibt einen Recyclinghof. Im Gewerbe- und Industriegebiet wird eine 

Kompostier- und Biogasanlage betrieben. 

Im Bereich der Verkehrsinfrastruktur und Energieversorgung sind einige Erschließungen von 

baulichen Entwicklungsflächen sowie Verbindungsstraßen geplant. Außerdem werden einige 

Verkehrsflächen verbreitert und ausgebaut. Im Dorfzentrum ist eine Verkehrsberuhigung 

geplant.  

 

 

2.3 Beziehungen zu anderen Plänen und Programmen 

 

Das Örtliche Raumordnungskonzept ist das in der Hierarchie mit den Bebauungsplänen und 

dem Flächenwidmungsplan das zuoberst stehende Raumordnungsinstrument der Gemeinde. 

Die Bebauungspläne und der Flächenwidmungsplan haben auf die Bestimmungen des 
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Örtlichen Raumordnungskonzeptes Bedacht zu nehmen bzw. dürfen dem Örtlichen 

Raumordnungskonzept nicht widersprechen. 

Das Örtliche Raumordnungskonzept wiederum hat sich an den landes-, bundes- und EU-

weiten Plänen und Programmen, den Raumordnungsprogrammen Tiroler Seilbahn- und 

Skigebietsprogramm 2005 (LGBI.10/2005) zu orientieren. Bei der Erstellung des Entwurfes der 

Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes wurden diese Rahmenbedingungen 

berücksichtigt. 

Insbesondere wurden bei der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes die 

Zielsetzungen und Maúnahmen des Raumordnungsplanes £Lebensraum Tirol ² Agenda 2030¯ 

bzw. der £Tiroler Nachhaltigkeits- und Klimastrategie¯ berücksichtigt, welcher Ziele und 

Strategien für eine strategisch orientierte, vorausschauende und abgestimmte räumliche 

Entwicklung des Landes enthält. 

 

2.4 Vorgangsweise 

 

Bei der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes erfolgen eine Überprüfung der 

bestehenden Festlegungen und ihre Gegenüberstellung mit den aktuellen Entwicklungszielen 

der Gemeinde sowie dem tatsächlich gegebenen Bedarf durch Wirtschaft und Bevölkerung. 

Eine wesentliche Rolle spielt dabei die Berücksichtigung der Belange des Natur- und 

Umweltschutzes und sonstiger Rahmenbedingungen wie etwa allfällige Anpassungen, mit 

denen das fortgeschriebene Örtliche Raumordnungskonzept auf die Erfordernisse des 

kommenden Planungszeitraums von zehn Jahren möglichst gut abgestimmt werden kann.  

 

3 Maßgebliche  Gesichtspunkte des derzeitigen 

Umweltzustandes  
 

Im Gemeindegebiet von Mieders liegt laut dem Tiroler Rauminformationssystems (Tiris) mit 

dem Landschaftsschutzgebiet Serles-Habicht-Zuckerhütl ein Schutzgebiet nach dem Tiroler 

Naturschutzgesetz 2005. Das Schutzgebiet umfasst eine Gesamtfläche von 180 km² und wurde 

1984 gegründet. Es berührt neben der Gemeinde Mieders noch 5 weitere Gemeinden im 

Wipptal, dem Gschnitztal und dem Stubaital. 

Mieders liegt im vorderen Stubaital südlich des Flusses Ruetz. Das Dorf erstreckt sich entlang 

eines leicht geneigten Hanges am Fuße der Serles. Der Großteil des Siedlungsgebiets 

beschränkt sich auf den Hauptsiedlungskörper östlich der Stubaitalstraße sowie die Ortsteile 

Oweges im Norden und Bachleiten im Osten, welche bereits weitgehend miteinander 

verwachsen sind. Die neue Siedlung Hinterhocheck bildet die südwestliche Grenze des 

Hauptsiedlungskörpers. Sie liegt südlich des Zirggenbachs wird durch diesen sowie durch die 

Talstation der Serlesbahn, durch eine Sportanlage und Parkplätze vom Ortszentrum getrennt. 

Am westlichen Rand des Gemeindegebiets befindet sich der Gewerbepark Mieders, der sich 

in einen überwiegend bebauten Bereich und einen noch zu entwickelnden Bereich (nördlich 

der dortigen Gemeindestraße) gliedert. 
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Der Kalvarienberg inklusive Kapelle im Zentrum der Gemeinde, sowie die Pfarrkirche und das 

westlich vorgelagerte Fürstenhaus prägen das Ortsbild von Mieders. Im Ortskern werden 

vorwiegend altgewachsene und landwirtschaftliche Strukturen vorgefunden. Westlich des 

Zentrums vermischen sich alte landwirtschaftliche Gebäude mit modernen Wohnhäusern, im 

übrigen Bereich dominieren Ein- und Zweifamilienhäuser bzw. modernere 

Siedlungsstrukturen. 

 

3.1 Biotopkartierung 

 

Abbildung 2: Biotopkartierung in der Gemeinde Mieders; Quelle: Lebensraumtypenplan, IST Scheiber, 2024 
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3.2 Schutzgebiete und Bereiche nach dem Tiroler Naturschutzgesetz 

3.2.1 Schutzgebiete gem. TNSchG 2005 

 

Abbildung 3: Schutzgebiete in Kundl; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

Im Gemeindegebiet von Mieders liegt laut dem Tiroler Rauminformationssystems (Tiris) mit 

dem Landschaftsschutzgebiet Serles-Habicht-Zuckerhütl ein Schutzgebiet nach dem Tiroler 

Naturschutzgesetz 2005. Das Schutzgebiet umfasst eine Gesamtfläche von 180 km² und wurde 

1984 gegründet. Es berührt neben der Gemeinde Mieders noch 5 weitere Gemeinden im 

Wipptal, dem Gschnitztal und dem Stubaital. 

 

3.2.2 Natura 2000-Gebiete 

In der Gemeinde Mieders sind keine Natura 2000-Gebiete ausgewiesen.  

 

3.2.3 Ausgleichsflächen 

In der Gemeinde Mieders sind keine Ausgleichsflächen ausgewiesen. 
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3.3 Wasserrechte, Wasserschutz- und Schongebiet 

 

Abbildung 4: Fließgewässer in Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 13.02.2024 

Im Gemeindegebiet Mieders befinden sich mehrere Bäche und Zuläufe.  

Für das Gemeindegebiet von Mieders sind im Naturschutzplan Fließgewässer die Ruetz als 

Hauptgewässer, sowie der Griesbach, der Klaushofbach, der Wassertalbach, der Mahderbach 

sowie der Zirggenbach und Mühlbach als Nebengewässer erfasst und ausgewiesen. 
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Abbildung 5: Gewässerschutzbereich in Mieders; Quelle: TirisMaps, am 12.02.2024 

Die Darstellung gibt einen Hinweis auf das mögliche Vorliegen eines 500 m 

Gewässerschutzbereiches rund um stehende Gewässer mit einer Wasserfläche größer als 

2.000 m² im Sinne des § 7 TNSchG 2005. Dieser gesetzliche Schutz gilt jedoch nur außerhalb 

geschlossener Ortschaften im Sinne des § 3 Abs. 2 TNSchG 2005. Für das Gemeindegebiet 

von Mieders liegt nur ein Gewässerschutzbereich rund um das künstliche Gewässer, dem 

Speicherteich Kroppeneck, vor. 
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Abbildung 6: Naturschutzplan der Fließgewässer in Kundl; Quelle: TirisMaps, Stand:  12.02.2024 

Für das Gemeindegebiet von Mieders sind im Naturschutzplan Fließgewässer die Ruetz als 

Hauptgewässer, sowie der Griesbach, der Klaushofbach, der Wassertalbach, der Mahderbach 

sowie der Zirggenbach und Mühlbach als Nebengewässer erfasst und ausgewiesen. Als 

einzigartig oder empfindlich ausgewiesene Gewässerabschnitte sind im Gemeindegebiet nicht 

verzeichnet. 
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Abbildung 7: Überblick über die Fließgewässer, Grund- und Oberflächenwasser; Quelle: TirisMaps, am 13.02.2024 

Diese Abbildung dient einem Überblick über die Standorte von Quellen, Trinkwasserbauwerke 

und Grundwasserentnahmen. Die Quellen liegen in der Gemeinde Mieders überwiegend im 

alpinen Bereich sowie teils auch in Hanglage in der Nähe des Talbodens.  

Im Siedlungsgebiet befinden sich mehrere Grundwasser- entnahmestellen sowie -

rückgabestellen.   
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3.4 Gefahrenzonenplanung 

 

Abbildung 8: Überblick über die Gefahrenzonenplanung der Lawinen- und Wildbachverbauung sowie der 

Bundeswasserbauverwaltung. Quelle: TirisMaps, am 12.02.2024 

Im Gemeindegebiet von Mieders fallen Naturgefahren welche von der Ruetz ausgehen in den 

Zuständigkeitsbereich der BWV, welche für betroffenen Flächen einen Gefahrenzonenplan und 

Funktionsbereiche im Umland des Flusses ausgearbeitet hat. Im äußersten Westen des 

Gemeindegebiets liegt demnach ein kleiner Teil eines Gewerbegebietes in der roten und 

gelben Gefahrenzone. Im weiteren Verlauf der Ruetz beschränken sich Überflutungsflächen 

hauptsächlich auf Auwaldbereiche. 

Der Gefahrenzonenplan der WLV zeigt für das Gemeindegebiet von Mieders hauptsächlich 

Gefahren durch die Wildbäche Griesbach, Klaushofbach und Zirggenbach auf. Während die 

rote Gefahrenzone der Wildbäche ausschließlich unbewohnte Bereiche umfasst, liegen 

vereinzelt auch Gebäude in der gelben Gefahrenzone. Der Gefahrenzonenplan weist auch die 

gelbe Gefahrenzone durch Lawinen auf, welche sich hauptsächlich an steilen, gehölzfreien 

Hängen befinden. Bewohnte Gebäude werden davon nur in sehr geringem Ausmaß berührt. 
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Weitere potentielle Gefahrenbereiche umfassen in der Gemeinde Mieders hauptsächlich 

mögliche Rutschungsstandorte bzw. Vernässungsbereiche. 

3.5 Waldentwicklungsplan 

 

Abbildung 9: Leitfunktionen des Waldes im Gemeindegebiet Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

Der Großteil der Waldfläche südlich des Siedlungsgebiets ist für die überörtliche 

Schutzwirkung für Dauersiedlungen, Verkehrswege und sonstige Objekte von sehr hoher 

Bedeutung. Einem anderen Teil des Waldes, der an das Siedlungsgebiet grenzt, kommt eine 

Erholungsfunktion zu. Vereinzelt kommen etwas kleineren Waldflächen auch 

Wohlfahrtsfunktionen zu. 
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Abbildung 10: Schutzwirkungen der Waldflächen; Quelle: TirisMaps, Stand:  12.02.2024 
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3.6 Kulturlandschaftsinventarisierung 

 

Abbildung 11: Kulturlandschaftstypen in Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

Der Großteil der Kulturlandschaftstypen in Mieders ist weitgehend traditionell oder bedingt 

traditionell. Primär traditionelle Kulturlandschaft findet man nur vereinzelt. Moderne 

Kulturlandschaftstypen sind auch nur vereinzelt vertreten, jedoch häufiger als primär 

traditionelle.  
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3.7 Landwirtschaftliche Böden 

 

 

Abbildung 12: Bodenformen in der Gemeinde Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

Der Großteil der Böden in der Gemeinde Mieders werden gemäß Bodentypengruppen-

Kartierung des TirisMaps-Webauskunftsdienst als Braunerden, Rendsinen /Ranker und Gleye 

ausgewiesen. Vereinzelt findet man in der Gemeinde auch untypische Böden.  

In der Gemeinde Mieders befinden sich einzelne bewirtschaftete Höfe. Die Bedeutung der 

Landwirtschaft innerhalb der Gemeinde zeigt seit Jahrzehnten rückläufige Tendenzen. In der 

Gemeinde Mieders sind keine landwirtschaftlichen Vorsorgeflächen ausgewiesen.  
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Abbildung 13: Landwirtschaftliche Vorsorgeflächen und bestehende Hofstellen in Mieders, Quelle: TirisMaps, Stand: 

12.02.2024 
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Abbildung 14: Böden mit hoher Funktionserfüllung in Mieders, Quelle:TirisMaps, Stand: 03.06.2025 

Ein großer Teil der Böden in Mieders besitzt eine hohe Funktionserfüllung in Bezug auf die 

Abflussregulierung und der Produktion.  

 

Abbildung 15: Darstellung der Bodenklimazahlen, Quelle:TirisMaps, Stand: 03.06.2025 
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Die Bodenklimazahl ist eine Verhältniszahl, die über die natürliche Ertragsfähigkeit des Bodens 

Auskunft gibt. Die Bodenklimazahl errechnet sich aus der Ertragsmesszahl (EMZ) geteilt durch 

die Grundbuchsfläche in Ar. Die Ertragsmesszahl ist das Produkt der Fläche in Ar mit der 

Acker- bzw. Grünlandzahl (Wertzahl 2). Die Finanzbodenschätzer weisen in der Natur 

bestimmte Klassenabschnitts- und Sonderflächen aus, die zumeist nicht mit den Grundstücks- 

oder Nutzungsgrenzen übereinstimmen und legen die Acker- bzw. Grünlandzahl für jede 

dieser Flächen fest. In den Vermessungsämtern wird die Ertragsmesszahl gewichtet nach den 

Flächen mittels eines Programmes den landwirtschaftlichen Nutzungen eines Grundstücks im 

Grundstücksverzeichnis zugewiesen (Quelle: TirisMaps).  

In Mieders finden sich Böden mit Bodenklimazahlen meist über 10 bis 50. Vereinzelte Flächen 

(im Bereich Riedgasse) weisen eine Bodenklimazahl von über 50 auf. 

 

3.8 Lärmbelastungen 

 

 

Abbildung 16: Straßenverkehr -Lärmbelastung der Gemeinde Mieders; Quelle: TirisMaps, am 12.02.2024 

Die im TirisMaps-Webauskunftsdienst dargestellte Lärmkartierung entlang der B183 

Stubaitalstraße verdeutlicht die Lärmbelastung im Gemeindegebiet. 
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3.9 Denkmalschutz 

 

In der Gemeinde Mieders werden folgende Objekte durch das Denkmalschutzgesetz § 2 oder 

§ 3 unter Schutz gestellt: 

Tabelle 1: Auflistung aller denkmalgeschützter Objekte von Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

Denkmalgeschütztes Objekt  Standort  

Bauernhaus Senner Bachleite 22 

Friedhof Mieders Kirchgasse 3 

Kreuzkirche Kirchgasse 3 

Kalvarienbergkapelle Bichl 4 

Getreidekasten Pauler Dorfstraße 16, nördlich des Hofes 

freistehender Backofen Dorfstraße 15 

Bauernhaus Weber Schmelzgasse 16 

Marienbrunnen Dorfplatz, beim Gasthof Traube 

Kriegerdenkmal In der Vorhalle der Kalvarienbergkapelle 

Antoniuskapelle beim ehem. Miederer Bad 

Kreuzkapelle Bachleiten am Beginn des Fußweges nach Maria Waldrast 

Pfarrkirche Mariae Geburt Kirchgasse 3 

Friedhofskreuz Kirchgasse 3, südlich der Kirche 

Wegkreuz mit Kreuzgruppe Südlich der Kalvarienbergkirche 

ehem. Gerichtshaus Dorfstraße 15 

Kreuzkapelle Kreuzung Dorfstraße / Obere Gasse 

Gedächtniskapelle Kreuzung Schmelzgasse / Bachleiten 

Pittlmühle Bachleite 2 

Fürstenhaus Kirchgasse 5 

Kreuzwegstation 1-7 am Weg zur Kalvarienbergkirche 

Rosenkranzkapelle 1-14 Wallfahrtsweg nach Maria Waldrast 

 

 

Innerhalb des Gemeindegebietes sind drei archäologische Fundzonen ausgewiesen. Darunter 

befinden sich zwei Fundzonen im Bereich des Siedlungsgebiets und eine im Südwesten des 

Gemeindegebiets an der Grenze zu Fulpmes. Es befinden sich zwei Bodendenkmäler innerhalb 

der Gemeindegrenzen. Der Bereich der Pfarrkirche Mariae Geburt ist als Bodendenkmal 

gekennzeichnet. In der Region Zauberbichl im Osten des Gemeindegebiets ist ebenfalls ein 

Bodendenkmal gekennzeichnet.  
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Abbildung 17: Archäologische Fundzonen in Mieders; Quelle: TirisMaps, Stand: 12.02.2024 

 

4 Ziele des Umweltschutzes auf internationaler, 

gemeinschaftlicher oder nationaler Ebene  
 

4.1 Ziele 

Für die vorliegende Planung relevant und bei der Erstellung berücksichtigt wurden die 

folgenden Ziele des Umweltschutzes: 

- Wasserrechtsgesetz 1959 

- Forstgesetz 1975 

- Immissionsschutzgesetz-Luft 1997 

- Raumordnungsplan Lebensraum Tirol 2030 

- Tiroler Naturschutzgesetz 2005 

- Tiroler Raumordnungsgesetz 2022 

- SDGs der UN 
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Ziele der örtlichen Raumordnung sind insbesondere (§27 Abs. 2): 

- die Erhaltung und Entwicklung des Siedlungsraumes und die Verhinderung der 

Zersiedelung durch die bestmögliche Anordnung und Gliederung der Bebauung, 

insbesondere des Baulands im Hinblick auf die Erfordernisse des Schutzes des 

Landschaftsbildes, der Sicherung vor Naturgefahren, der verkehrsmäßigen 

Erschließung, insbesondere auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln, der Erschließung 

mit Einrichtungen zur Wasser-, Löschwasser- und Energieversorgung, zur 

Abwasserbeseitigung und Abfallentsorgung sowie der Schaffung sonstiger 

infrastruktureller Einrichtungen, wie Kindergärten, Schule, dergleichen, 

- die Ausweisung ausreichender Flächen zur Befriedigung des Wohnbedarfes der 

Bevölkerung und für die Erhaltung und Weiterentwicklung der Wirtschaft entsprechend 

dem bei einer zweckmäßigen und Boden sparenden Bebauung im jeweiligen 

Planungszeitraum (§ 31a) gegebenen Bedarf, 

- die weitestmögliche Vermeidung von Nutzungskonflikten und wechselseitigen 

Beeinträchtigungen beim Zusammentreffen verschiedener Widmungen, insbesondere 

auch unter Bedachtnahme auf die Standorte von Betrieben im Sinn des § 1 Abs. 2 Lit. 

e und die für die Ansiedlung oder Erweiterung solcher Betriebe vorgesehenen 

Standorte, 

- die Vorsorge für die bestimmungsgemäße Verwendung des Baulandes und der 

bestehenden Bausubstanz insbesondere zur Deckung des Grundbedarfes an 

Wohnraum und an Flächen für Zwecke der Wirtschaft zu angemessenen Preisen, 

insbesondere durch Maßnahmen von § 33, 

- die Vorsorge für eine zweckmäßige und Boden sparende, auf die Bedürfnisse der 

Bevölkerung und die Erfordernisse des Schutzes des Orts-, Straßen- und 

Landschaftsbildes abgestimmte Bebauung unter Berücksichtigung der Möglichkeiten 

verdichteter Bauformen einschließlich der nachträglichen Verdichtung bestehender 

Bauformen, 

- die Vorsorge für eine zweckmäßige und Boden sparende verkehrsmäßige 

Erschließung der bebauten und zu bebauenden Gebiete unter Berücksichtigung auch 

der Erfordernisse des öffentlichen Verkehrs sowie des Fußgänger- und Radverkehrs, 

- die Vorsorge für eine ausreichende und einwandfreie Wasser- und 

Löschwasserversorgung und eine geordnete Abwasserbeseitigung, 

- die Erhaltung zusammenhängender land- und forstwirtschaftlich nutzbarer Gebiete, 

- die Erhaltung ökologisch besonders wertvoller Flächen und die Bewahrung 

erhaltenswerter natürlicher oder naturnaher Landschaftselemente und 

Landschaftsteile 

- die Erhaltung zusammenhängender Erholungsräume 

- die Sicherung geeigneter Grundflächen für Einrichtungen des Gemeinbedarfs, 

- die Schaffung der erforderlichen Verkehrsflächen der Gemeinde unter 

weitestmöglicher Vermeidung von nachteiligen Auswirkungen des Verkehrs auf die 

Bevölkerung und die Umwelt, 

- die Bewahrung erhaltenswerter Orts- und Straßenbilder sowie erhaltenswerter 

Gebäudegruppen, 

- die Stärkung und Belebung gewachsener Ortskerne.  
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4.2 Berücksichtigung dieser Ziele bei der Ausarbeitung des Planes 

 

4.2.1 Erhaltung ökologisch besonders wertvoller Flächen, Sicherung schützenswerter 

Lebensräume, Schutz des Landschaftsbildes 

Der Naturwerteplan dient als Zusammenführung der beiden Grundlagenpläne 

£Lebensraumtypen¯ und £Landschaftsbild / Erholungswert¯, welcher vom Ingenieurbüro ITS 

Scheiber für die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes erstellt wurde. Bei der 

Erstellung des ersten Raumordnungskonzepts der Gemeinde Mieders wurden bereits jene 

Gebiete kartiert, welche aus naturkundefachlicher Sicht als besonders wertvoll und 

erhaltenswert eingestuft wurden und im Wesentlichen noch großflächig vorhanden waren. Im 

Zuge dieser Fortschreibung wurden die Freihalteflächen auf ihre Aktualität hin überprüft, 

aktualisiert und gegebenenfalls ergänzt. 

Grundlagen für die 2. Fortschreibung des ÖRK bilden einerseits die erste Fortschreibung des 

ÖRK aus dem Jahr 2012 und andererseits die aktuelle Biotopkartierung des Lands aus dem 

Jahr 2015, welche durch das unterfertigende Ingenieurbüro für Biologie auf ihre Aktualität 

geprüft und gegebenenfalls aktualisiert wurde. 

Grundsätzlich kann innerhalb der letzten Jahre eine Verdichtung des Siedlungsraumes nach 

Innen erkannt werden, bis auf die Siedlung Hinterhocheck. Eine Zersiedelung im restlichen 

Gemeindegebiet ist kaum eingetreten, was aus raumplanerischer als auch 

naturschutzfachlicher Sicht als positiv bewertet wird. 

 

4.2.2 Sicherung der Flächen für das Wohnen und Arbeiten 

Der sparsame Umgang mit Grund und Boden und eine die Ressoucen schonende 

Siedlungsentwicklung stehen im Vordergrund, wobei der Entzug von Freihalteflächen 

weitgehend vermieden wird. 

Wie im Plan ersichtlich, kommt es bei der Fortschreibung des Örtlichen Raumordungskonzept 

der Gemeinde Mieders nur zu Änderungen hinsichtlich neuer Entwicklungsflächen von rund 

16 129 m2, welche unmittelbar angrenzend an den geschlossenen Siedlungsraum liegen. 

 

5 Relevante Umweltmerkmale, die durch die Maßnahme 

beeinflusst werden ² Umweltauswirkungen  
 

Vorbemerkung  

Zentraler Bestandteil des Umweltberichtes ist die Beschreibung der vom Vorhaben 

betroffenen Umwelt und der Auswirkungen des Vorhabens. Für jedes betroffene Schutzgut 

erfolgt ein Überblick über den Ist -Zustand und eine Skizzierung der zu erwartenden 

Auswirkungen des Vorhabens. 
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5.1 Schutzgut Mensch / menschliche Nutzungen 

5.1.1 Raumstruktur ² Siedlungswesen 

Ist-Situation 

Mieders liegt im vorderen Stubaital südlich des Flusses Ruetz. Das Dorf erstreckt sich entlang 

eines leicht geneigten Hanges am Fuße der Serles. Der Großteil des Siedlungsgebiets 

beschränkt sich auf den Hauptsiedlungskörper östlich der Stubaitalstraße sowie die Ortsteile 

Oweges im Norden und Bachleiten im Osten, welche bereits weitgehend miteinander 

verwachsen sind. Die neue Siedlung Hinterhocheck bildet die südwestliche Grenze des 

Hauptsiedlungskörpers. Sie liegt südlich des Zirggenbachs wird durch diesen sowie durch die 

Talstation der Serlesbahn, durch eine Sportanlage und Parkplätze vom Ortszentrum getrennt. 

Am westlichen Rand des Gemeindegebiets befindet sich der Gewerbepark Mieders, der sich 

in einen überwiegend bebauten Bereich und einen noch zu entwickelnden Bereich (nördlich 

der dortigen Gemeindestraße) gliedert. 

Der Kalvarienberg inklusive Kapelle im Zentrum der Gemeinde, sowie die Pfarrkirche und das 

westlich vorgelagerte Fürstenhaus prägen das Ortsbild von Mieders. Im Ortskern werden 

vorwiegend altgewachsene und landwirtschaftliche Strukturen vorgefunden. Westlich des 

Zentrums vermischen sich alte landwirtschaftliche Gebäude mit modernen Wohnhäusern, im 

übrigen Bereich dominieren Ein- und Zweifamilienhäuser bzw. modernere 

Siedlungsstrukturen. 

Auswirkung des Vorhabens auf die Umwelt 

Die Festlegungen des Örtlichen Raumordnungskonzeptes nehmen hinsichtlich der künftig 

angestrebten Nutzung Bedacht auf die vorliegenden Siedlungs- und Nutzungsstrukturen. 

Im Folgenden werden die einzelnen Änderungen bezüglich der zukünftigen Bebauung in 

einem Überblick dargestellt: 

- A01: Gewerbegebiet Ost (A01) - Erweiterung 

 

Abbildung 18: Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 
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- Waldrastweg (A02) - Erweiterung 

 

Abbildung 19: Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

- Waldrastweg Nord (A03) - Erweiterung 

 

Abbildung 20: Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 
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- Volksschule Ost (A04) ² Erweiterung 

 
Abbildung 21: Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

Riedgasse (A05) ² Erweiterung 

 

Abbildung 22: Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

Im Zuge der Fortschreibung werden Flächen im Ausmaß von rund 16 129 m² in den baulichen 

Entwicklungsbereich aufgenommen. Diese grenzen an bestehende bauliche 

Entwicklungsflächen und stellen im Wesentlichen eine Abrundung der baulichen 

Entwicklungsflächen dar. Demgegenüber stehen Rückwidmungen im Ausmaß von rund 24 429 

m². Die Änderungsbereiche haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Raum- und 

Siedlungsstruktur der Gemeinde. 

 

5.1.2 Verkehrsinfrastruktur 

Ist-Situation 

Die übergeordnete Verkehrserschließung der Gemeinde ist sehr gut. Einerseits liegt die 

Gemeinde direkt am Hauptzubringer in das Stubaital (B 183), andererseits ist die nächste 

Auffahrt der Brennerautobahn in der Nachbargemeinde Schönberg gelegen. Trotz der  guten 

Erschließung der Gemeinde mit öffentlichen Transportmitteln, kann ein stetiger Anstieg des 

motorisierten Individualverkehrs seit 2015 festgestellt werden. In den Auswertungen der 
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Zählstelle Mieders Ost (B183 Stubaital Straße) ist die pandemiebedingte Verkehrsberuhigung 

und der neuerliche Anstieg in der Periode 2020 auf 2021 zu erkennen.  

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Die Neuanlage von Erschließungswegen ist nur in geringem Maße für die Erweiterung 

erforderlich. Die Ausweisung der Erweiterungsflächen folgt dem Ziel guter Erreichbarkeit der 

Haltestellen öffentlicher Verkehrsmittel und befinden sich zwischen der ÖV-Güteklasse C 

(Gute ÖV-Erschließung) und F (Gute Basiserschließung). 

Mit der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter Raumstruktur- 

Siedlungswesen und Verkehrsinfrastruktur zu erwarten. 

 

5.1.3 Landwirtschaft 

Ist-Situation 

In der Gemeinde Mieders befinden sich einzelne bewirtschaftete Höfe. Die Bedeutung der 

Landwirtschaft innerhalb der Gemeinde zeigt seit Jahrzehnten rückläufige Tendenzen. In der 

Gemeinde Mieders sind keine landwirtschaftlichen Vorsorgeflächen ausgewiesen.  

Auswirkung des Vorhabens auf die Umwelt 

Teile der neu ausgewiesenen baulichen Entwicklungsflächen erstrecken sich in die 

landwirtschaftlichen Freihalteflächen.  Es sind nur geringe negative Auswirkungen in Bezug auf 

die Landwirtschaft zu erwarten. 

 

5.1.4 Forstwirtschaft 

Ist-Situation 

Die Waldflächen in der Gemeinde Mieders haben vorrangig eine überörtliche Schutzfunktion 

sowie eine Erholungsfunktion. Der Waldbestand ist überwiegend als forstwirtschaftliche 

Freihaltefläche ausgewiesen, die übrigen Waldflächen sind Bestandteil ökologischer oder 

anderer Freihalteflächen. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Die neu ausgewiesene bauliche Entwicklungsfläche A02 befindet sich teilweise in einer 

forstlichen Freihaltefläche, ebenso wie ein sehr geringfügiger Teil des Änderungsbereichs A01. 

Im Bereich des Gewerbegebiets Ost wird eine bauliche Entwicklungsfläche teilweise den 

forstlichen Freihaltefläche zugeschrieben.  

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Land- und Forstwirtschaft zu erwarten. 
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5.1.5 Sach- und Kulturgüter 

Ist-Situation 

Die im Gemeindegebiet bestehenden Sach- und Kulturgüter sind ihrem Verwendungszweck 

entsprechend als öffentliche Einrichtungen oder Sondernutzungen ausgewiesen. In Punkt 3.9 

werden alle denkmalgeschützten Objekte und archäologischen Fundzonen im 

Gemeindegebiet angeführt. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Gegenüber dem Bestand ergeben sich keine Veränderungen, da auf diesen Standorten bzw. 

in deren unmittelbarer Nähe keine Festlegungen vorgenommen werden, die den 

baugestalterischen und kulturellen Wert dieser Objekte beeinträchtigen. 

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine negativen Auswirkungen auf Sach- und Kulturgüter zu erwarten. 

 

Schutzgut Mensch / Gesundheit 

5.1.6 Lärm und Erschütterungen 

Ist-Situation 

Geringfügige Beeinträchtigungen durch Lärm und Erschütterung können sich durch das 

Verkehrsaufkommen auf der Landesstraße ergeben. Die Zu- und Abfahrt zu den 

ausgewiesenen Gewerbeflächen im Westen der Gemeinde erfolgt zwar außerhalb des 

Siedlungsgebiets, könnte jedoch zu mehr Lärm / Erschütterungen führen. Zudem ist ein 

Erschließungsweg für dieses Gewerbegebiet im Bereich der Gutmann-Tankstelle geplant. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Die neu ausgewiesene bauliche Entwicklungsfläche im Osten (A01) des Gewerbegebiets 

könnte zu mehr Lärm / Erschütterung führen.  

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

nur geringe negative Auswirkungen auf Lärm und Erschütterungen zu erwarten.  

 

5.1.7 Luftbelastungen / Klima 

Ist-Situation 

Hinsichtlich der Luftgüte im Gemeindegebiet ist festzustellen, dass diese generell eine sehr 

hohe Qualität aufweist und somit kaum Nutzungsbeschränkungen zu berücksichtigen sind. Auf 

Emissionen landwirtschaftlichen Ursprungs ist aufgrund der zahlreichen Betriebe bei der 

Ausweisung von Siedlungserweiterungen bzw. bei der Flächenwidmung zu achten. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Durch die kompakte Siedlungsform und den Schwerpunkt auf Nutzung der vorhandenen 

Baulandreserven sowie das Schließen von Siedlungslücken sollen die Luftbelastungen durch 

das Verkehrsaufkommen nicht erhöht werden. 
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Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine erheblichen Auswirkungen auf die Luftbelastung und das Klima zu erwarten. 

 

5.2 Schutzgut Naturraum / Ökologie 

5.2.1 Schutzgebiete, Flora & Fauna 

Ist-Situation 

Für den Dauersiedlungsraum liegt eine Biotopkartierung des Ingenieurbüros ITS Scheiber vor. 

Die Schutzwürdigkeit von Flächen wird durch Ausweisung von Freihalteflächen in der 

Raumplanung dokumentiert. Für die weiteren Ausführungen wird auf den Bericht der 

£naturkundlichen Bearbeitung¯ verwiesen. Schutzgebiete sind in Punkt 2.1 dieses Berichts 

angeführt. 

Auswirkungen auf die Umwelt 

Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes sind keine wesentlichen 

Einschnitte in die Lebensräume, sowie nur geringfügige Auswirkungen auf die Flora und Fauna 

zu erwarten. Die in der naturkundlichen Bearbeitung beschriebenen Empfehlungen für 

folgende Änderungsbereiche sind im Falle einer Umwidmung / Bebauung zu berücksichtigen: 

A02: Aus naturkundefachlicher Sicht kann die Umwidmung und Bebauung der Parzelle in 

Bezug auf das Orts-, Landschaftsbild und Erholungswert sowie hinsichtlich ökologischer 

Aspekte eine Beeinträchtigung darstellen, da ein Gehölzbestand in der Größe von ca. 3.800 

m² am Siedlungsrand vollständig durch eine Bebauung ersetzt würde. (¤) Im Zuge einer 

zukünftigen Bebauung wird vorgeschlagen, die Fläche jedenfalls auf möglicherweise 

vorkommende geschützte Arten zu untersuchen. Auch die Rodung von Feldgehölzen wäre für 

eine Bebauung erforderlich, welche außerhalb des geschlossenen Siedlungsbereichs laut § 6 

Tiroler Naturschutzgesetzt 2005 geschützt sind und ihre Entfernung einer allgemeinen 

Bewilligungspflicht unterliegt. 

Zusammenfassend überwiegen die möglichen Beeinträchtigungen auf diverse Schutzgüter 

womit der Antrag aus naturkundefachlicher Sicht negativ bewertet wird.  

 

A03: Aus naturkundefachlicher Sicht ist die Arrondierungsfläche insbesondere wertvoll, da sie 

nahezu vollständig mit Feldgehölzen bestockt ist, welche wiederum einen Trittstein für die 

Habitatvernetzung in diesem Bereich darstellt. Zusätzlich grenzt der Gehölzstreifen die 

Parkflächen der Serlesbahn und das öffentliche Wegenetz mit dem angrenzenden Freiland ab. 

Wenn der Gehölzbestand erhalten wird, ist aus naturkundefachlicher Sicht nichts gegen eine 

Arrondierung einzuwenden. Im Falle einer geplanten Rodung liegt laut § 6 Tiroler 

Naturschutzgesetzt 2005 außerhalb des geschlossenen Siedlungsbereichs eine allgemeine 

Bewilligungspflicht vor. In diesem Fall wird ein Ausgleich der bestockten Flächen im zumindest 

selben Ausmaß vorgeschlagen. 

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders 

sind nur geringe negativen Auswirkungen auf Schutzgebiete, Flora & Fauna und 

Lebensräume zu erwarten. 
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5.3 Schutzgut Landschaft / Erholung 

5.3.1 Landschaftsstruktur und Landschaftsbild 

Ist-Situation 

Für das Landschaftsbild von großer Bedeutung ist die Ruetz, welche auf einer Länge von rund 

3,88 km die Grenze zur Nachbargemeinde Telfes im Stubaital bildet. Besonders 

hervorzuheben sind die Hügel und Weideflächen mit ihren Trockenrasen, zwei 

Feuchtbiotopkomplexe nördlich von Oweges und an der Gemeindegrenze zu Schönberg, 

Lärchenwiesen sowie zahlreiche Feldgehölze, Streuobstwiesen und artenreiche Waldränder. 

Fėr die weiteren Ausfėhrungen wird auf den Bericht der £naturkundlichen Bearbeitung¯ 

verwiesen. 

Auswirkung des Vorhabens auf die Umwelt 

Leitbild der Siedlungsentwicklung während des Planungszeitraums des Örtlichen 

Raumordnungskonzepts ist eine Entwicklung nach innen. Die Änderungsbereiche können als 

Abrundungen des Siedlungsbereichs gesehen werden und haben nur geringe Auswirkungen 

auf das Landschaftsbild. Die bestehenden landschaftlich wertvollen Freihalteflächen bleiben 

von den Änderungen der Fortschreibung verschont.   

Die in der naturkundlichen Bearbeitung beschriebenen Empfehlungen für folgende 

Änderungsbereiche sind im Falle einer Umwidmung / Bebauung zu berücksichtigen: 

A01: Der stetige Ausbau des Gewerbegebietes kann durch höherer Emissionen wie Lärm und 

Staub auch Auswirkungen auf das Schutzgut Erholungswert darstellen. Durch entsprechende 

Maßnahmen wie Grünstreifen oder Pufferpflanzungen zur Straße hin kann die optische 

Wahrnehmung negativer Strukturen zumindest abgeschwächt werden und auch ein gewisser 

Ausgleich zu den mittlerweile etablierten Pioniergehölzen geschaffen werden. Auf der 

geplanten Widmungsfläche bestand über längere Zeit ein Baggersee. Durch die geplante 

Bebauung könnten sich Auswirkungen auf das Wasserregime und das Grundwasser ergeben. 

 

A05: Die gegenständliche Widmungsfläche liegt an der neu angelegten Verkehrsinfrastruktur 

mit angrenzenden gewidmeten Parzellen im Anschluss an die Riedgasse. Obwohl die geplante 

Widmungsfläche in dem als Freihaltefläche ausgewiesenen Kulturlandschaftsausschnitt (FALK 

6) liegt, kann durch die randliche Lage im Anschluss an die bestehende Siedlungserweiterung 

aus Sicht des Orts- und Landschaftsbildes nicht von einer nennenswerten Beeinträchtigung 

ausgegangen werden und wird als Lückenschluss gesehen. Aus naturkundefachlicher Sicht 

wird vorgeschlagen, diese somit gewidmeten Flächen als absolute Siedlungsgrenze 

auszuweisen, um weiteres Konfliktpotential hinsichtlich Verbauung traditioneller 

Kulturlandschaftsausschnitte hintanzuhalten. 

Durch die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

nur geringe bis keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft zu erwarten. 
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5.3.2 Erholungs- und Freizeiteinrichtungen 

Ist-Situation  

Die Gemeinde verfügt über ein breites Sportangebot. Rund um den Serleslift werden 

Schipisten, Langlaufloipen, Schneeschuhwandern, eine Rodelbahn, Mountainbikerouten und 

eine Sommerrodelbahn angeboten. Weitere Einrichtungen sind ein Schwimmbad und andere 

Sporteinrichtungen, wie z.B. Fußballplätze.  

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Durch die Änderungen sind keine negativen Auswirkungen für den Bereich Erholung- und 

Freizeiteinrichtungen zu erwarten. 

Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine negativen Auswirkungen auf die Erholungs- und Freizeiteinrichtungen zu erwarten. 

 

5.4 Schutzgut Ressourcen 

5.4.1 Boden, Fließgewässer, Grund- und Oberflächenwasser 

Boden  

Ist-Situation 

Zu den Bodenfunktionen zählen:  

- Die Produktion von Nahrungsmittel und weiterer Biomasse 

- Filter-, Puffer,- und Transformationskapazität 

- Habitat- und Arterhaltung 

- Physikalische und kulturelle Basis für die menschliche Entwicklung 

- Quelle von Rohmaterialen 

Auswirkungen auf die Umwelt 

Die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes sieht vor Flächen im Ausmaß von 

circa 15.308 m² in den baulichen Entwicklungsbereich aufzunehmen und 

Siedlungsentwicklungsflächen im Ausmaß von circa 5.105 m² aufzuheben und den 

Freihalteflächen zuzuführen.  

Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Bodenfunktionen zu erwarten. 

Fließgewässer  

Ist-Situation  

Der Ist-Zustand der im Gemeindegebiet von Mieders erfassten Fließgewässer wird abseits des 

Siedlungsgebiets als naturnah eingestuft. In den stärker anthropogen beeinflussten Bereichen 

des Gemeindegebietes reicht der Ist-Zustand der Gewässer von beeinträchtigt bis naturfern. 

Bei der Ruetz handelt es sich um einen über weite Strecken verbauten sowie naturfernen Fluss. 
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Ziele für die Erhaltung und Funktionsfähigkeit der Fließgewässer sind u.a.: 

- Erhaltung der natürlichen Beschaffenheit des Gewässers 

- Erhaltung der für die ökologische Funktionsfähigkeit des Gewässers maßgeblichen 

Uferbereichs 

- Sicherung und Erhaltung von natürlichen Überschwemmungs- und Hochwasser- 

Abflussgebieten 

 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Die Fortschreibung sieht keine Festlegungen vor, welche den Schutz der Fließgewässer 

wesentlich beeinträchtigen würden. 

Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine negativen Auswirkungen auf die vorhandenen Fließgewässer zu erwarten. 

 

Grund - und Oberflächenwasser  

Ziele für die Erhaltung und Qualität der Oberflächenwässer sind u.a.: 

- Schutz von Quellwassergebieten 

- Flächenhafter Schutz der Einzugsgebiete von Quellen und Brunnen, 

- Erhaltung der natürlichen Grundwasserbeschaffenheit, 

- Begrenzung bzw. Reduktion von Schadstoffeinträgen, welche die Funktionen und die 

ökologische Gewässerqualität dauerhaft gefährden. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt  

Die Erweiterungen des Baugebietes sind so gelagert, dass diese unmittelbar an die 

Hauptsiedlungskörper angrenzen und somit ein Anschluss an das öffentliche Leitungsnetz 

problemlos möglich ist. Die bestehende Trinkwasserversorgung und die Abwasserversorgung 

reichen für die geplante Siedlungsentwicklung und Baulandwidmung im Planungszeitraum 

aus. 

Durch die Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der Gemeinde Mieders sind 

keine negativen Auswirkungen auf die vorhandenen Grund- und Oberflächenwasser zu 

erwarten. 

 

5.4.2 Naturräumliche Gefährdungen, Geologie 

Ist-Situation 

In der Gemeinde Mieders finden sich einige Gefahrenzonen bezüglich, Wildbäche, 

Vernässung, und Überflutung. Diese sind in Punkt 3.4 Gefahrenzonen näher erläutert. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 
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Die Erweiterung des baulichen Entwicklungsbereichs liegt außerhalb der ausgewiesenen 

Gefahrenzonen der WLV und BWV. Der Änderungsbereich A01 ist teilweise von dem braunen 

Hinweisbereich der WLV betroffen. 

Die bestehenden Naturgefahren werden durch die neuen baulichen Entwicklungsbereiche 

nicht verstärkt, ebenso rufen diese keine Beeinträchtigungen der geologischen Situation 

hervor. 
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6 Umweltauswirkungen  
 

6.1 Methodik 

 

Die Beurteilung der Auswirkungen geplanter Änderungen auf die Schutzgüter wird in den 

nachstehenden vier Kategorien vorgenommen. Somit kann der Schweregrad des Eingriffs und 

dessen Wirkung auf das zu beurteilende Schutzgut ermittelt und quantifiziert werden. 

Kürzel  Bewertungsklasse  Beschreibung  

+ positive 

Umweltauswirkungen 

positive Auswirkungen auf das Schutzgut zu erwarten 

o keine negativen 

Umweltauswirkungen 

keine Beeinträchtigung des Schutzgutes zu erwarten 

- geringe negative 

Umweltauswirkungen 

geringfügige oder zeitlich begrenzte Beeinträchtigung 

zu erwarten 

-- mäßig negative 

Umweltauswirkungen 

Verlust von Flächen führen zu 

Funktionsveränderungen, keine nachhaltige negative 

Beeinträchtigung zu erwarten 

--- erheblich negative 

Umweltauswirkungen 

Verlust von Flächen führen zu wesentlichen 

Funktionsveränderungen, anhaltenden 

Beeinträchtigen des Schutzgutes zu erwarten 

 

Kriterien für die Bestimmung der voraussichtlichen Erheblichkeit von Umweltauswirkungen 

sind unter anderem: 

± den Umfang und die räumliche Ausdehnung der Auswirkungen (geographisches 

Gebiet und Anzahl der voraussichtlich betroffenen Personen) 

± die mögliche Dauer und Umkehrbarkeit der Auswirkungen 

± den kumulativen Charakter der Auswirkungen: z.B. Bodeninanspruchnahme und -

versiegelung bei neuen Gewerbegebieten) 

± die Risiken für die menschliche Gesundheit oder die Umwelt 

± das Ausmaß, in dem die Änderung für Projekte in Bezug auf Art, Größe und 

Betriebsbedingungen oder durch die Inanspruchnahme von Ressourcen einen 

Rahmen setzt (z.B. Festlegung, dass in künftigen Gewerbegebieten nur eine bestimmte 

Art von Betrieben zulässig ist) 

± die Bedeutung und die Sensibilität des betroffenen Gebietes aufgrund besonderer 

natürlicher Merkmale oder als kulturelles Erbe 

± die Auswirkungen auf Gebiete oder Landschaften von gemeinschaftlicher/nationaler 

Bedeutung (z.B. Natura 2000 Gebiete, Naturschutzgebiete) 
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6.3 Beurteilung der Umwelt- und Raumverträglichkeit der 

Siedlungserweiterungsbereiche 

 

Mit der oben beschriebenen Methodik werden die Umweltauswirkungen folgender 

Änderungsbereiche beurteilt:  

 

 

Abbildung 23: Darstellung der Änderungsbereiche, Quelle: Differenzplan 
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- Gewerbegebiet Ost (A01) - Erweiterung 

 

Abbildung 24: Anpassung der baulichen Entwicklungsbereiche im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

Tabelle 2: Beurteilungsmatrix der Umwelt- und Raumverträglichkeit 

 

 

 

Schutzgüte  
Aus-

wirkung  
Begründung  

Ausgleichs - 

maßnahmen  

Naturraum / Ökologie  

Flora & Fauna - Verlust von Lebensraum Ersatzbepflanzungen 

Schutzgebiet o   

Landschaft  

Landschaftsstruktur, 

Landschaftsbild 
- 

Verlust Sichtschutzgürtel  Ersatzpflanzungen, 

Bebauungsplanung 

Menschliche Gesundheit  

Lärm 
- 

Erhöhter Lärmpegel 

(Straßenverkehr) 

Pufferbepflanzungen zur 

Straße 

Naturgefahren 

- 

Teilweise im Hinweisbereich 

Rutschung 

nur randlich betroffen, bei 

Widmung Einholung einer 

Fachstellungnahme 

Erholung + Freizeit o   

Sach-/ Kulturgüter  

Kulturgüter o   

Infrastruktur 
- 

Erhöhtes 

Verkehrsaufkommen 

Neue Erschließung ist in 

Planung 

Ressourcen  

Boden 

-- 

Bodenversiegelung Bepflanzungen, Verwendung 

von versickerungsfähigen 

Materialien bei befestigten 

Flächen, Dachbegrünungen   

Wasser o   

Luft und Klima o   
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- Waldrastweg (A02) - Erweiterung 

  
Abbildung 25: Anpassung der baulichen Entwicklungsbereiche im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

Tabelle 3: Beurteilungsmatrix der Umwelt- und Raumverträglichkeit 

 

Schutzgüte  
Aus-

wirkung  
Begründung  

Ausgleichs - 

maßnahmen  

Naturraum / Ökologie  

Flora & Fauna - Verlust von Lebensraum Ersatzbepflanzungen 

Schutzgebiet o   

Landschaft  

Landschaftsstruktur, 

Landschaftsbild 

- 

Verlust Sichtschutzgürtel  Ersatzpflanzungen, 

landschaftsplanerischer 

Begleitplan, Festlegung von 

Kriterien im 

Bebauungsplanung 

Menschliche Gesundheit  

Lärm o   

Naturgefahren o   

Erholung + Freizeit 
- 

Verlust Zugang Pflanzgarten alternative Zugänge schaffen 

(Vk9) 

Sach-/ Kulturgüter  

Kulturgüter o   

Infrastruktur 

- 

Erhöhtes 

Verkehrsaufkommen 

Verkehrsinfrastruktur 

anpassen bzw. erhalten 

(Bebauungsplanung) 

Ressourcen  

Boden 

- 

Bodenversiegelung Bepflanzungen, Verwendung 

von versickerungsfähigen 

Materialien bei befestigten 

Flächen, Dachbegrünungen   

Wasser o   

Luft und Klima o   
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- Waldrastweg Nord (A03) - Erweiterung 

 
Abbildung 26: Anpassung der baulichen Entwicklungsbereiche im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

Tabelle 4: Beurteilungsmatrix der Umwelt- und Raumverträglichkeit 

 

  

Schutzgüte  
Aus-

wirkung  
Begründung  

Ausgleichs - 

maßnahmen  

Naturraum / Ökologie  

Flora & Fauna 
- 

Verlust von Lebensraum Ersatzbepflanzungen im Falle 

von Rodung 

Schutzgebiet o   

Landschaft  

Landschaftsstruktur, 

Landschaftsbild - 

Verlust Sichtschutzgürtel  Ersatzpflanzungen im Falle 

von Rodung, 

Bebauungsplanung 

Menschliche Gesundheit  

Lärm o   

Naturgefahren o   

Erholung + Freizeit o   

Sach-/ Kulturgüter  

Kulturgüter o   

Infrastruktur o   

Ressourcen  

Boden 

- 

Bodenversiegelung Bepflanzungen, Verwendung 

von versickerungsfähigen 

Materialien bei befestigten 

Flächen, Dachbegrünungen   

Wasser o   

Luft und Klima o   
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- Volksschule Ost (A04) - Erweiterung 

 
Abbildung 27: Anpassung der baulichen Entwicklungsbereiche im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

Tabelle 5:: Beurteilungsmatrix der Umwelt- und Raumverträglichkeit 

 

 

  

Schutzgüte  
Aus-

wirkung  
Begründung  

Ausgleichs - 

maßnahmen  

Naturraum / Ökologie  

Flora & Fauna o   

Schutzgebiet o   

Landschaft  

Landschaftsstruktur, 

Landschaftsbild 
- 

Verlust einer landschaftlich 

wertvollen Freihaltefläche 

 

Menschliche Gesundheit  

Lärm o   

Naturgefahren o   

Erholung + Freizeit o   

Sach-/ Kulturgüter  

Kulturgüter o   

Infrastruktur o   

Ressourcen  

Boden 

- 

Bodenversiegelung Bepflanzungen, Verwendung 

von versickerungsfähigen 

Materialien bei befestigten 

Flächen, Dachbegrünungen   

Wasser o   

Luft und Klima o   
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- Riedgasse (A05) - Erweiterung 

 
Abbildung 28: Anpassung der baulichen Entwicklungsbereiche im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

 

Tabelle 6: Beurteilungsmatrix der Umwelt- und Raumverträglichkeit 

 

  

Schutzgüte  
Aus-

wirkung  
Begründung  

Ausgleichs - 

maßnahmen  

Naturraum / Ökologie  

Flora & Fauna o   

Schutzgebiet o   

Landschaft  

Landschaftsstruktur, 

Landschaftsbild 
o 

  

Menschliche Gesundheit  

Lärm o   

Naturgefahren o   

Erholung + Freizeit o   

Sach-/ Kulturgüter  

Kulturgüter o   

Infrastruktur o   

Ressourcen  

Boden 

- 

Bodenversiegelung Bepflanzungen, Verwendung 

von versickerungsfähigen 

Materialien bei befestigten 

Flächen, Dachbegrünungen   

Wasser o   

Luft und Klima o   
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- Gewerbegebiet Ost (A06) - Rücknahme 

  

 

- Schottergrube Ost (A07) - Rücknahme  

 

- Obere Gasse (A08) - Rücknahme 

 

 




















